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"Entlassung ist vordringlich..' 
An den Hochschulen Dresdens kursierte vor kurzem folgendes "Flugblatt", das 
wir in vollem Wortlaut wiedergeben wollen. Der Absender soll angeblich das 
"Sächsische Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst" sein. Der Initiator des 
Umlaufes ist nicht ermittelbar. Es kann sich dabei sowohl um Betroffene aus der 
"konservativen Ecke" handeln, die eine Stimmungsmache in eigener Sache 
beabsichtigen, als auch um Leute mit aufklärerischem Impuls. Da der Inhalt des 
Schreibens bereits durch zahlreiche Veröffentlichungen bestätigt wurde, drucken 
wir das Schriftstück als (bereits) historischen Beleg einer hochschulöffentlichen 
Diskussionsgrundlage des Sommers 1991 ab. 

Richtlinien zur Prüfung 
der persönlichen Integrität 

von Angehörigen der 
Universitäten und 

Hochschulen 

Einzelfallentscheidungen 

0. Grundlagen 

a) Erklärung der Menschenrechte (vom 
10.12.1948, Anlage V) 

b) Auszüge aus der Regierungserklärung 
des Ministerpräsidenten (8.11.90) 

"In den Universitäten und Schulen werden 
wir mit Hilfe geeigneter Maßnahmen dafür 
Sorge tragen, daß nur solche Hochschul-
lehrer und Lehrer unsere Jugend unterrich-
ten, die in der Lage sind, ihnen das Wissen 
zu vermitteln, das sie brauchen, um sich zu 
freiheitlichen und verantwortungsfähigen 
Bürgern zu entwickeln und mit ihrem 
Wissen in ganz Europa konkurrenzfähig zu 
sein. Hochschullehrer, die in der überwun-
denen Zeit hauptamtliche Parteifunktionäre 
waren oder vergleichbare Funktionen 
ausgeübt haben, sind in der modernen 
freiheitlichen Universität fehl am Platze". 

"Eine wirklich einmalige Herausforderung 
schließlich bedeutet für uns die Überwin-
dung der politischen Altlast, die uns das 
SED-Regime überlassen hat. Wenn es für 
die Menschen im Land eine Frage beson-
derer Dringlichkeit gibt, dann die nach der 
Ablösung der alten Seilschaften, der ehe-
maligen hauptamtlichen Funktionäre der 
SED, der Mitglieder der Nomenklatura und 
damit des alten Herrschaftssystems aus 
Funktionen der Verantwortung und des 
Einflusses in unserem Land". 

1. Abberufungen oder Entlassungen 
von wissenschaftlichen Personal 

a) Bei den nachfolgenden Personengrup- 

pen besteht hinreichender Verdacht, daß 
die in §70 a (Hochschulerneuerungsgesetz) 
genannten Tatbestände (Verstoß gegen die 
Grundsätze der Menschlichkeit und der 
Rechtsstaatlichkeit, Tätigkeit für 
MfS/AfNS) vorliegen: 

- frühere Mitgliedschaft (auch Kandidat) 
im ZK der SED (such zeitweise), 

- frühere Mitgliedschaft in SED-Bezirkslei-
tung (such zeitweise), 

- frühere Mitgliedschaft in der SED-Frak-
tion (oder als SED-Mitglied in anderen 
Fraktionen z.B. FDJ, Kulturbund, FDGB) 
der Volkskammer der DDR (vor 
17.03.90), 

- frühere hauptamtliche Tätigkeit in 
SED-Bezirks- und Kreisleitungen, 

- frühere hauptamtliche Tätigkeit als Insti-
tuts-, Sektions-, Fakultäts- oder Hoch-
schulparteisekretär (auch, falls "Plan-
stelle" bei der Universität oder Hoch-
schule geführt wurde), 

- frühere hauptamtliche Tätigkeit als 
FDF-Sekretär (einschließlich Stellvertre-
ter) an Universitäten oder Hochschulen. 

Daher wird der Staatsminister für Wissen-
schaft und Kunst in diesen Fällen bei den 
Personalkommissionen ein Verfahren 
beantragen, um festzustellen, ob eine Ab-
berufung bzw. Entlassung zu empfehlen ist 
oder ob eine weitere Zugehörigkeit zum 
wissenschaftlichen Personal gerechtfertigt 
werden kann. 

b) Von den Fachkommissionen ist in jedem 
Falle festzustellen, ob eine Berufung auf 
Grund von Tätigkeit in der Lehre und 
Forschung erfolgte. Ist dies nicht der Fall - 
so vor allem, weil zum Zeitpunkt der Beru-
fung mehrjährige Staats-, Partei- oder 
Organisationsfunktionen wahrgenommen 
wurden - so ist in der Regel die Ab-
berufung zu empfehlen (z.B. Kaderdirek-
tor, Direktor für Internationale Beziehun-
gen, Sekretär der SED-Hochschulleitung, 
Vorsitzender der Hochschulgewerkschafts-
leitung). 

C) Die Empfehlung zur sofortigen Ab-
berufung oder Entlassung ist vordringlich 
dann gerechtfertigt, falls Personen, auf die 

folgenden 'Patbestände zutreffen, zum 
Zeitpunkt des Tätigvverdens der Personal-
oder Fachkommission noch Angehörige 
der Hochschule sein sollten: 
- Tätigkeit für das MfS/AfNS 
- zwölf- oder mehrjähriger Dienst in der 

NVA als Offizier, Fähnrich, Feldwebel, 
Unteroffizier oder Dipl.-Militärwissen-
schaftler, -historiker u.ä. ohne ander-
weitige weitere wissenschaftliche oder 
fachliche Qualifikation, 

- langjährige hauptamtliche Tätigkeit im 
Staatsapparat, im Apparat der SED, FDJ, 
FDGB, Nationale *Front ohne ander-
weitige einsatzspezifische Qualifikation 
für Hochschule und Universitäten. 

2. Entlassung von Mitarbeitern in 
Leitungsstrukturen und 

Studentenwerken 

a) Die unter 1. genannten Grundsätze sind 
auf Mitarbeiter in Leitungsstrukturen (ein-
schließlich Studentenwerke) bez. mögli-
cher Entlassung sinngemäß anzuwenden. 

b) Unmittelbare Entlassungen sind in der 
Regel vorzuschlagen für Mitarbeiter, die 
- nach zwölf- und mehrjährigem Dienst in 

der NVA als Offizier, Fähnrich, Feldwe-
bel, Unteroffizier oder Dipl.-Militärwis-
senschaftler, -historiker o.ä. ohne ander-
weitige weitere wissenschaftliche oder 
fachliche Qualifikation, 

- nach langjähriger hauptamtlicher Tätig-
keit im Staatsapparat, im Apparat von 
SED, FDJ, FDGB, Nationale Front ohne 
anderweitige einsatzspezifische Qualifi-
kation 

an Hochschulen und Universitäten einge-
stellt wurden. 

3. Sachverhalte, die bei der Bewertung 
der persönlichen Integrität zu 

berücksichtigen sind 

Auf der Grundlage der im Fragebogen 
unter 2. ermittelten Sachverhalte, die den 
Personalkommissionen der Universitäten 
und Hochschulen vom Staatsministerium 
für Wissenschaft und Kunst zur Verfügung 
gestellt werden, ist das tatsächliche Verhal-
ten anhand nachfolgender früherer Tätig-
keiten und Mitgliedschaften zur Grundlage 
der Korn missionsbeschlüsse bei Einzelfall-
entscheidungen zu machen. 

Dabei sind in besonderer Weise öffentliche 
oder in amtlicher Eigenschaft abgegebene 
Erklärungen zu berücksichtigen, die Men-
schen- und Bürgerrechte einzelner oder 
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ganzer Personengruppen aufgrund ihrer 
politischen Haltung, weltanschaulichen 
tJberzeugung oder sozialen Herkunft ver-
weigerten oder zu beeinträchtigen geeignet 
waren. 

a) Mitgliedschaft in der SED und Mit-
arbeit in SED-Leitungen sowie in "Ge-
sellschaftlichen Organisationen" (bei 
"Beauftragungen" durch SED) 

al) Mitgliedschaft in der SED: Zeitraum, 
Parteifunktionen (Parteigruppenorganisa-
tor, Parteisekretär (Stufe), Mitglied in 
Leitungen), Parteilehrgänge, Parteischulen 
(Stufe). 

a2) Mitarbeit auf Leitungsebenen, die 
durch die SED bestimmt wurden (Bezirks-
tag, FDJ, FDGB, Nationale Front, DSF, 
DFD, Kulturbund, u.ä.). 

b) Verhalten gegenüber Studenten 

bi) Leitende Mitwirkung bei der Erzielung 
eines "verordneten Wahlverhaltens" bei 
Wahlen (offene, kollektive und terminierte 
Stimmabgabe), 

b2) Mitwirkung bei der Erzielung von 
ROA-Bereitschaften, 
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b3) Mitwirkung bei Entscheidungen, die 
Bausoldaten vom Studium ausschlossen, 

b4) Mitwirkung bei Entscheidungen gegen 
Studenten, die Schußwaffen-Ausbildung 
verweigerten, 

b5) Mitwirkung bei Entscheidungen, die 
zur Benachteiligung religiös gebundener 
Studenten (Mitglieder von Studenten-
gemeinschaften) fiihrten (Zulassungen, 
Immatrikulation, • Leistungsstipendium, 
Stellenvergabe, Zulassung zum For-
schungsstudium). 

b6) Mitwirkung bei disziplinarischen Maß-
nahmen gegen Studenten, die einen politi-
schen Hintergrund hatten (wegen münd-
licher oder schriftlicher "mißliebiger" 
Äußerungen, Einfuhr von Schriftgut aus 
der ehemaligen BRD, nichtautorisierter 
Wandzeitungen (z.B. "Sputnik"), Nicht- 

-lbilnahme an Demonstrationen, Verwei-
gerungen in Zivilverteidigungs- und Mili-
tärlagern, Nichteinhaltung von Verboten 
zur freien Meinungsäußerung (z.B. 
"Schwerter zu Pflugscharen")). 

c) Verhalten gegenüber Mitarbeitern 
und Kollegen 

cl) Aktive Mitwirkung bei der Herbei-
führung von Verpflichtung zum "Abbruch 
persönlicher Kontakte" (im privaten Be-
reich). 
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c2) Aktive Mitwirkung bei der Ablehnung 
von Reisen zu wissenschaftlichen Zwecken 
oder von Reisen "in dringenden Familien-
angelegenheiten" sowie bei der Ablehnung 
von wissenschaftlichen Publikationen im 
Ausland und dem Verbot, ausländischen 
wissenschaftlichen Vereinigungen beizu-
treten oder persönliche Daten an Personil-
verzeichnisse (z.B. Who-is-who) weiter-
zugeben. 

c3) Mitwirkung bei diskriminierenden 
Entscheidungen gegenüber Mitarbeitern, 
die "Ausreiseanträge" stellten. 

c4) Mitwirkung bei der Militarisierung der 
Universitäten und Hochschulen (Leitung 
von "Reservistenkollektiven", Organisa-
tion von Schießübungen - auch für Frauen, 
Aufbau und Mitgliedschaft von Kampf-
gruppen (im Extremfall auch Einbeziehung 
von Frauen)). 

c5) Mitwirkung bei "kaderpolitischen 
Entscheidungen", die 
- Vorentscheidung der entsprechenden 
SED-Gremien bzw. SED-Beschlüssen 
beruhten, 

- "Nichtgenossen" von Berufungen, Anstel-
lungen oder Promotionen ausschlossen 
oder wesentlich benachteiligten, 

- Mitarbeiter benachteiligten, deren Kinder 
nicht an der Jugendweihe teilnahmen, 
konfirmiert wurden oder überhaupt christ-
lich erzogen wurden. 

c6) Mitwirkung bei der Berichterstattung, 
Analyse und Festlegung von Konsequen-
zen bez. der Nichtteilnahme an Demonstra-
tionen, Unterschriftensammlungen u.a. 

c7) Persönliche Verwirklichung der sog. 
"Berichtspflicht" von Mitgliedern der S ED 
(politische Analysen in Struktureinheiten 
und über das Denken und Handeln zu 
beobachtender Kollegen (Umfang, Perso-
nenkreis, Inhalt, Häufigkeit)). 

4. Besetzung akademischer 
Leitungsämter 

In den folgenden Fällen wird eine Bestäti-
gung der Wahl in ein akademisches Lei-
tungsamt (einschließlich Leiter/Dekane 
von Fachbereichen) durch das Staatsmini-
sterium für Wissenschaft und Kunst in der 
Regel nicht erteilt, falls vor dem 9.10.1989 
eine der folgenden Funktionen wahrge-
nommen wurde: 

1. Rektor (bzw. Direktor) einer Univer- 
sität/Hochschule • 

2. Prorektor (bzw. stellv. Direktor) einer 
Universität/Hochschule 

3. Dekan (auch Prodekan) • 
4. . Sektionsdirektor/Institutsdirektor 
5. stellv. Sektionsdirektor EAW. 

5. Abschließende Bemerkungen 

1. Im Fall, daß den Personalkommissionen 
besonders schwerwiegende Verletzungen 
von Menschenrechten durch Hochschul-
lehrer bekannt werden, sollte geprüft wer-
den, ob eine Aberkennung des Titels (Pro-
fessor, Dozent) zu beantragen ist. 

2. Alle hier genannten Maßnahmen berüh-
ren in keiner Weise die Festlegungen, die 
bez. früherer Mitarbeiter beim MfS/AfNS 
durch die Sächsische Staatsregierung ge-
troffen wurden. 

Anmerkungen: 

' Der Punkt a) wurde hier der Vollständigkeit halber 
ausgeführt, obwohl die angegebene "Anlage 1" dem 
Flugblatt nicht beigefügt war. 

Universitäten und Hochschulen in der DDR 


